
HISTORISCHE THEOLOGIE

eın ZEW1SSES pneumatisches Mönchtum die Heilsnotwendigkeıit der Taufe betont, ob-
wohl selbst VO gewıssen messallıanıschen Tendenzen nıcht manz freıi 1St. Dafß Mar-
kus eın SCIIL gelesener geistlicher Schritftsteller W aäl, zeıgt die relatıv hohe ahl der auf
uUu1ls gekommenen Handschritten. Von den 50 bekannten werden 1mM kritischen Apparat
der vorliegenden Neuedition die Varıanten VO 18 berücksichtigt. W1e bei manchen
deren vielgelesenen geistlichen Schrittstellern wıssen WIr uch 1mM vorliegenden Fall über
den Autor selbst sehr wen1g. Die Forschung 1St unsıcher sowohl hinsichtlich der B

Zeıt, 1n der gelebt, als uch des Urtes, dem gewirkt und geschrieben hat.
Der Herausgeber tendiert für ıne Lokalisıerung eher 1n einasıen als 1n Antiochien.
Aus eiıner gewıssen Berührung mıt Cyrılls Christologie ergebe sıch für die Datierung
ELW das Jahrzehnt nach dem Ephesinum. uch der Umfang des Werkes unterliegt
Schwankungen. De Durand betrachtet als authentisch tolgende acht Werke: De lege $P1-
rıtalı, De hıs quı putant operibus Justificarı, De paenıtenti4, De baptismo, Consulta-
10 ıntellectus CU} S$UdA IDSLUS anımda, Disputatio C' CAUsLdLCO, De Melchisedec: und De
incarnatıone. Fur unecht halt Nicolaum praecepta salutarıa und De JeJun10. Er
FHE. dıe beiden letztgenannten Texte jedoch MI1t den VO  - ıhm als echt
gesehenen ab, da S1Ce nıcht 1Ur ın zahlreichen griechischen Handschriften mıiıt den letzte-
FecHTbezeugt sind, sondern auch VO Photius 1n seiner Bibliothek beschrieben
werden. Von den ben geNaANNLEN ınsgesamt 10 Werken siınd die ersten üunt 1mM vorlie-
genden Band enthalten, d1e restlichen fünf sınd für den zweıten vorgesehen. Be1 der
näheren Anordnung der Werke hat sıch der Herausgeber VO wWwel Grundsätzen leiten
lassen, einerseıts VO der Bedeutung, die die betretffenden Werke 1n der Überlieferung
haben, andererseıts VO ihrer inhaltlıchen Verwandtschatft. Dementsprechend sınd als
zusammengehörıg zusammengestellt und stehen Anfang Leg. und /ustif., CS tolgt gCc-
trennt für sıch pPaen., un! CS sınd dann wiıeder zusammengestellt bapt. und consult. Den
Texten selber geht jeweıls eiıne gründliche Analyse VOraus, die 1n der e1m Herausgeber
bekannten Art durch außerste Vorsicht und Zurückhaltung 1n der Athirmation gekenn-
zeichnet 1St. Im übrıgen 1st dıie nähere Beschreibung der handschriftlichen Tradıtion
nıcht der Einleitung beigefügt, 1n der die üblichen Einleitungsfragen (Fragen ZUrTr Person
des Autors un: des Textes) behandelt werden, s1e erscheıint vielmehr gleichzeitig mıit der
Publikation des vorliegenden Bandes 1n der „Revue ’Hıstoire des Textes“. Insotern
65 noch nıcht das erst 1891 Zu ersten Ma veröttentlichte De INCAYNALLONE enthält, blıe-
tet die hıer mi1t dem Band vorliegende Neuedition ZU ersten Mal das Gesamtwerk
des Marcus Eremiuta. Der Re1iz der Texte des Bandes besteht nıcht zuletzt 1in der Ver-
schiedenheit der SENECTA literarıa, 1n denen sS1e abgefafst siınd Während Leg. und Justif.
Zenturien sınd und meıst 1Ur über wenıge Kephalata hinweg strikt e1ım gleichen Thema
Jeiben, stellt paen, eiıne Art Traktat dar, der die bıblische Lehre über die Notwendigkeıt
dauernder Buße enttaltet. Wıeder anderen ENETA literarıa sınd bapt. und consult. VOI-

pflichtet. Im ersten Werk werden Fragen gestellt und beantwortet, handelt sıch also
das 1n der damaligen Zeıt beliebte (senus der quaestiones et responsiones. Be1 consult.

haben WIr CS mıiıt eiıner Art Ansprache des Intellekts seıne eıgene Seele u  3 Der
Herausgeber hat dem 1m Griechischen mıiıt ‚symboulıa‘ überschriebenen Werkchen den
Titel „Dialogue de U’intellect ‚VB PTFODIEC ame  * gegeben, vielleicht nıcht reffend,
enn die beiden Dialogpartner haben keine deutlich greifbare literarısche Konsıistenz.
Der VOT allem Ür seıne Besprechungen atriıstischer Neuerscheinungen 1ın den
RSPhTh bekannte, 1997 verstorbene Heraus 8 konnte ach Auskunft der Note pre-
lıminaire das 1er vorliegende Werk noch Prag1tisch selbst ZUm Abschlufß bringen. Er hat
sıch damit eın schönes Epitaph ZESECTZL, das die Erinnerung ıhn sicher lange wachhal-
ten wırd H.-J Sıeben

DASSMANN, ERNST, Kirchengeschichte FELZ Theologie und innerkirchliches Leben bıis
ZU Ausgang der Spätantike (Studienbücher Theologie; Stuttgart, Berlin, öln
Kohlhammer 1999 Z
Dıies 1St der Zzweıte Halbband tür die Kirchengeschichte VO:  3 eLtwa 300 bıs 600 Der

STE Halbband (ın dieser Zs VE Jg 1997 585—587 besprochen) hatte sıch mıit der
„Aufßenseite“ der Kırche betfafßt, mıt ihrer Miıssıon, den Beziehungen den Nıchtchri-
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sten W1€ ZUr Staatsgewalt, schliefßßlich der Entwicklung iıhrer Strukturen. Hıer kommt
die „Innenseıte“ AL Sprache: die Entwicklung VO  e Theologıe und Dogma eınerseılts, das
innerkiırchliche Leben (ın den 1jer Aspekten: Lıiturgie, Mönchtum, Volkströmmigkeıit,
Kırche und Gesellschaft) anderseıts. Fıne uch VO Autor eingestandene Beschränkung

1st gleich CMNNECI.: Die Darstellung behandelt NUu das griechische und lateiniısche
Christentum, nıcht (außer eım Mönchtum, unvermeıdlich 1St) das koptische,
äthiopische, syrische, armeniısche der georgische.

Der 'eıl „Glaube und Dogma” 14-123) 1st Bahnz auf die ökumenischen Konzit-
lıen und damıt die Entwicklung des trinitarisch-christologischen Dogmas konzentriert.
Die kirchenpolitische Se1ite dieser Auseinandersetzungen 1st dabe!] bereıits 1mM ersten
Halbband behandelt worden. Gleiches gilt für die westlichen theologischen Kontrover-
SC  e mıiıt Donatısmus, Pelagıanısmus und Priscillianısmus, die bereits dort 1mM Ontext der
Auseinandersetzung mı1t der Staatsgewalt vorkommen. Die Problematik dieser Auseın-
anderreißung 1st VO Rezensenten bereıts bei dieser Gelegenheit angesprochen worden.
Immerhın ermöglıcht S1e eine geschlossenere Sıcht der theologischen Entwicklung und
Problematik; für eın hıstorisches Gesamtbild mu{ jedoch dem Leser empfohlen werden,
diese Seıiten mıiıt den entsprechenden Passagen dCS ersten Halbbandes gegenzulesen. Sehr
wertvoll ist, da{fß sowohl für dıe Trinıtätslehre WI1€ für die Christologie uch die dogma-
tische Vorgeschichte 1n den ersten reı Jahrhunderten berührt wırd AÄAnsonsten werden
eindeutige Schwerpunkte ZESECTZL, die 1Ur begrüßen sınd Sıe liegen aut Arıus und Nı-
V eınerseılts (29—43), der christologischen Kontroverse VO Ephesos bıs Chalkedon
derseıts 71-101). Nur autf vier Seıiten wiırd die Entwicklung nach dem Konzıil
VO  e} Nızaäa bıs D seiner Durchsetzung behandelt, wobe1l reıilich das Wıchtigste Zzu

Sprache kommt:; ausführlicher 1St die Leistung der Kappadozıer als theologische Über-
windung der Krise SOWIl1e Konstantinopel dargestellt 7-62) uch die nachchalkedo-
nıschen Auseinandersetzungen und Konzilien sınd relatıv kurz dargestellt; freilich kom-
[LILCIN auch noch Bilderstreit un Nıkaia I1 Zur Sprache, die eigentlich zeıtlich aUus dem
Rahmen heraustallen. Was allentalls vermißt, 1St eine Mitbehandlung der Ausbil-
dung der Autorität ökumenischer Synoden 1m Verlaute dieser Kontroversen. Es Olgt
die Darstellung des iınnerkirchlichen Lebens. Dazu gehört zunächst Lıiturgie und reli-
Z1ÖSES Lebenr einschliefßlich Tautfe, Buße, übrige Sakramente, Gebetstormen
und Fastenpraxıs. Eın verhältnismäßig breıiter Raum VO 47 Seıitena98) 1St annn
der Entwicklung des Mönchtums gewidmet. Es olgt die Volkströmmuigkeıt G  9
konzentriert auf Maärtyrer- un Heılıgenverehrung, Reliquien und Walltfahrten. Unter
der Rubrik „Kirche und Gesellschaft“ (225-251 finden rel As ekte christlicher Praxıs
Platz arıtas 226-—233), Ehe und Famılie (233—-240 SOWI1e Bı dung und Kultur (240—
251)

Der begrenzte Raum ermöglıcht natürlich oft nıcht eine eingehendere Behandlung,
die I1a  - der Sache wiıllen manchmal wünschen möchte. Innerhalb dieses notwendi-
gCn Rahmens 1sSt die Darstellung jedoch gelungen. Zu begrüßen 1St, da{fß der Autor
der gebotenen Kürze weder auf sıgnıfıkante Quellenzitate noch auf Fragen der Bewer-
Lung verzichtet. Die Auseinandersetzung mıit grundsätzlichen Fragen (so ATr A
Dogma VO Nızäaa, 60-—62 ZUu Trınıtätsdogma VO Konstantinopel E Nestorı1us,
100 ZUr Formel VO Chalkedon, 162 ZU „Dämonenkampf“ der agyptischen Moön-
che, 175 spezıell Z syrischen Mönchtum) 1st behutsam und theologisch reflektiert.
Hıer weiıcht der Autor relevanten Fragen und „Anstößen“, die modernes Empfinden
nımmt, nıcht aUsS, Wahr * ber uch eine wohltuende Zurückhaltung, 5 WE

schreibt, da{fß das östlıche, eziell syrische Mönchtum Formen des Weltverzichts AaUSSC-
bıldet habe, die sıch eintac „rationaler Plausibilität entziehen“ {175 uch Defizite
werden offen geNaANNT, Dazu gehören außer der generellen Tendenz ZUr Abwertung der
Ehe das Fehlen eınes Eıngehens aut armere Schichten und iıhre konkreten Möglıichkeiten
eım christlichen Ehe- und Familienethos (238, 240) SOWI1e das in dieser Epoche teh-
lende Bemühen um Ausbildung eines christlichen Schulsystems Beachtlich 1St das
Fazıt auft 751 „Wenn heute über den schwindenden Finflufß des Christentums auf die
moderne Welt geklagt wird, sollte IinNnan daran erinnern, da{fß die Kırche nıcht durch die
Anpassung an ıhre Umwelt, sondern mehr durch die Abstinenz gegenüber den s1e
gebenden Verhaltensweisen gewachsen 1St.  $ Der Auszug der die Vertreibung der
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Kırche A4aUus der europäischen Kultur mu{fß darum nıcht 1L1UTr eın Unglück se1ın Wenn
sıch dıe Kırche nıcht als eiıne das kulturelle Gesıicht der Welt verändernde Organısatıon
versteht, sondern als das 1n Anfechtung pilgernde un: die Versöhnung mıt . Ott bezeu-
gende Gottesvolk, hat S1e für die Legıtimität dieser Auffassung die ersten Jahrhunderte
iıhrer Geschichte aut iıhrer Seite.“

Eıne FEinzelheıit se1 korriglert: Die zeıtliche Verknüpfung VO  5 Süundenbekenntnis un!
sakramentaler Lossprechung (also VOT der Erfüllung der Bußleistung) geschieht noch
nıcht 1n der ırıschen Bußle (sO 146), sondern erst in der Karolingerzeit. Jedenfalls 1sSt das
Buch wertvoll als Grundintormation für die Kirchengeschichte dieser Epoche und VCI-

wertet zıiemlic allseitig die Forschungsergebnisse. IC SCHATZ

LIVRO PRETO. Cartulärıo da SE de Combra. Edicäo ritica. Texto Integral. Dırector
Coordenador Editorial Manuel AÄugusto Rodrigunes, Dırector Cientifico Conego Awve-
Iino de Jesus da (‚osta. Combra: Arqu1ivo da Universidade de Coimbra 1999 K 47
14729 K Abb L1 Karten.
Die beiden portugiesischen Hiıstoriker Manuel Augusto Rodrigues und Conego Ave-

lıno de Jesus da Costa legen mıiıt vorliegendem rUunN! 1/50 Seiten umfTfassenden Band eıne
wichtige Quellenedition nıcht 1LUFr SE portuglesischen Kırchen-, sondern uch Natıo-
nalgeschichte VOTVT. Seinen Namen „livro preto” schwarzes ucC. hat das aus dem
Jhdt stammende Urkundenbuch der Kıirchenarchiv (Cartularıum) des Bischotssitzes
VO  - Combra VO seınem schwarzen, heute leicht angegrauten Einband. Dıe derzeıt 1mM
Nationalarchiv VO Tlorro do Tombo autbewahrte Quellensammlung enthält 663 Doku-

AaUus den Jahren zwıschen L FS un! E217, also der für die portugıesische Kırche und
Natıon wichtigen e1ıt der Neuorganısatıon nach der Befreiung VO der Maurenherr-
schaft. Nachdem nıcht wenıge Urkunden des Livro Preto 1n der Vergangenheıt schon
veröttentlicht worden sınd, liegt hier 11U.  an dıe kritische Edition des Car-
tularıums VO  < Das Einzugsgebiet der Sammlung entspricht dem gewaltigen damalıgen
Umfang der Erzdiözese Combra. WDas Urkundenbuch dokumentiert U, den wachsen-
den Einflufß VO Jenseı1ts der Pyrenäen, sowohl 1n Gestalt der Gregorianıischen Retorm
als auch durch dıe Ankunft tranzösıscher Rıtter, dıe die spanıschen christlichen Monar-
chen 1n ihrer reconquısta unterstutzten. Aufer zahlreichen Besitzerwechselbeurkun-
dungen un Testamenten enthält das Cartularıum uch Konzilsakten, die der Synode
VO Coyanza (1055), die die Spanıer das Konzıil M{} Valencıa NCHNNECI, das Konzıl VO

Burgos 17) und Valladolid 143) und zahlreiche Papsturkunden. Dıie Sammlung be-
euchtet un! dokumentiert neben der National-, Miılıtär- und Kirchengeschichte die
Entwicklung der portuglesischen Sprache, des Rechts, der relıg1ösen Volksbräuche un
Mentalıtäten. Dıie Dokumente sınd in der Reihenfolge angeordnet, in der s1e das (ar-
tularıum bietet. Den einzelnen Dokumenten vorangestellt 1St eine knappe Inhaltsangabe
mıt gCNAUCF Datierung, gefolgt VO der Angabe der handschriftlichen Quelle(n) und der
eventuell vorhandenen Drucke und einschlägigen Literatur. Der kontextuellen Sıtule-
LuNng der Dokumente dient ıne umfangreiche Einführung 1n die verschıiıedenen @7
schichtsabschnitte, die Frühzeıt, die Zeıt der Eroberung durch die Araber, dıe Recon-
quısta, die nähere Geschichte der Erzdiözese und ihrer Bischöte. Besonderes Interesse
darf 1l1er der Abschnitt über den Lıivro speziell als Quelle für toponomastische,
irömmigkeits- und mentalıtätsgeschichtliche Forschungen beanspruchen, ze1l doch

einıgen ausgewählten Beispielen, welche Fülle Informationen das artu arıum für
den interessierten Forscher auft den verschiedensten Gebieten bereıithält. Mehrere Re-
oister erleichtern die Benutzung der Quellensammlung. Zunächst siınd die Dokumente
mıt 1NweIls aut ıhre Datierung zusammengestellt in der Reihenfolge, 1n der sS1e 1mM (ar-
tularıum aufgeführt sınd Dann tolgt eın Verzeichnis der Dokumente ın der chronologi-
schen Reihenfolge mıiıt 1nweIıls auf die Posıtion 1m Cartularıum. Es schließen sıch eın
Verzeichnis der Bıbelzitate, der Inıtıa der Papsturkunden, der Zıtationen der Lex DLSL-
gothorum, eın Namen- und Sachregister, Zeittateln ZUr politischen un Kultur
schichte, lıturgische Kalender und schließlich eıne außerordentlich reichhaltige Biblio-
graphie, bei der leider die deutschen Titel nıcht immer orrekt wiedergegeben sınd. Dıie
Regiıster hätten benutzerfreundlicher gestaltet werden können, U, durch Kolumnenti-
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